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Zu Erwartung der entscheidenden Antwort.
Die Aussprache im Reichstag.

Die gestrige ReichstagSsitzung stand unter dem Eindruck
res Bekenntnisses aller Redner — mit Ausnahme deS Gra¬
fen Westarp als Vertreter der Konservativen — zu dem
neuen System wie zu der Notwendigkeit des einmütigen
Aufrufes zur nationalen Verteidigung, wenn die Feinde an
uns mit der Zumutung eines Gewaltfriedens hcrantre ^ n.
Aus der Rede des Reichskanzlers (vergl . den aus¬
führlichen Bericht auf Seite 2) svrach ein kräftiger Ton in
diesem Sinne . Prinz Max fand die richtigen Worte zur
entschiedenen Abwehr gegenüber den phantastischen „Mög¬
lichkeiten", die auf gegnerischer Seite als „KriegSziel" im¬
mer noch ausgespielt werden, indem er auf die ganze
Kraft des Volkes  hinwies , ,cha s bis zum Aeu-
tzersien  geht ."

Erster Redner nach dem Reichskanzler war der Vertreter
des Zentrums , Abg. Herold,  der die volle Zustimmung
seiner Partei zu dem außen- und innenpolitischen Pro¬
gramm des Reichskanzlers aussprach und bezüglich des No¬
tenwechsels mit Amerika betonte: Will man uns- vorgewal
tigcn, dann wird das ganze Volk zur Verteidigung aufstehen.
— Für die Sozialdemokraten ergriff sodann Abg. E b er t
das Wort : er bezeichnte den 5. Oktober als einen Wende¬
punkt in der Geschichte Deutschlands, als den Geburtstag der
deutschen Demokratie und betont«: „Wer sich tetzt noch der
Demokratie widersetzt, vergeht sich nicht nur an den Men¬
schenrechten unseres Volkes, sondern auch an der Sicherheit
des Rechtes. Das Junkertum hat endgültig seine Herrschaft
ausgespielt. Die besitzenden Klaffen in Deutschland mögen
stolz und froh sein, daß sich bei uns die Umwälzung friedlich
vollzogen hat."

Nach Ausführungen des Abg. Naumann  sFvrtschr.
Dp.), der u. a. an das Wort Kühlmanns erinnerte : „Mit
militärischen Mitteln allein kann der Friede nicht erreicht
werden", sprach der Führer der Nationalliberalen , Abg.
Stresemann.  Er erklärte , das parlamentarische
S n stem finde seine Rechtfertigung  anch in dem vollen
Niederbruch der Diplomatie vor und während de? Krieges.
„Wenn man siebt, wie spät wir mit dem Hilfsdicnstgesetz aus¬
getreten sind, wie die deutsche Industrie vergeblich schon vor
dem Kriege ihre Hilfe anaeboten hat und was auf dem Ge¬
biete des U-Bootbaues versäumt worden ist, dann ergreifen
einen bittere Empfindungen.  Dazu kommt die
Ohnmacht gegen das Treiben der Kriegsgewinnler in der
ersten Zeit des Krieges, wo die Behörden eine Planlosigkeit
sondergleichen zeigten. Ferner kommt dazu der Zusammen¬
bruch des Ernährungssystems und das .Fehlen eines engen
Zusammenhangs Mischen Regierung und Volk, der doch
gerade in diesem Krieg sehr notwendig war . Der Gegensatz
kann nicht größer gekennzeichnet werden, als dadurch, daß
in England der Arbeitsminister persönlich zu den Arbeitern
ging, wenn sie streiken wollten, während bei uns die „Nordd.
21% Ztg." in Bewegung gesetzt wurde. Das Volk will ge¬
führt werden und will seine Führer sehen. Wir begrüßen
es. daß die Sozialdemokrat : « in ote neue Regie¬
rung  eint »treten ist und verspreche« .'.ns davon nur
Gutes."

„Fortschritt der Friedens aussich ten."
L . Rotterdam.  23. Okt. (Eig. Tel . zb.)

Die Londoner „Times " meldet über die Aufnahme der
"kutschen Note an der Londoner Börse: „Die Note
wird als Fortschritt der Friedensaussichten
betrachtet."

X. Basel,  23. Okt. sEig. Tel . zb.)
t „Daily Telegraph" meldet ans Ncwyork : Die
bentsche Antwort  mnrde nichtamtlich bereits Montag
mittag bekannt. Sie hat keine wesentliche Beeinsluffnng der
^örscnlage mehr gebracht. Die Sitzung des Finanzaus-
schnffcs am Dienstag wurde vertagt, wie verlautet . weil
Präsident Wilson zuvor einen Meinnngsanstansch
wit den Alliierte«  ausgenommen hat.

Der „nähergerückte Zeitpunkt" auch jür Frankreich.
Zürich,  23. Okt. (Eig. Tel . zb.)

Der Schweizer Preffetelegraph meldet au» Paris:
sofort nach der Bekanntgabe der deutschen Note  hatte
Tlemenceau eine Unterredung mit d«m Minister des Aeu-
bern Pichon und mit dem amerikanischen Botschafter. In
Kreisen, die dem Präsidenten nahestehen, herrscht die Auf-
faffung, daß der Zeitpunkt nähergerückt  sei , wo sich
vraukreich direkt mit der Fra " des Waffenftillstauös

zu befaffen haben werde. Man kann nur sagen, daß ein Teil
der Presse die Fortsetzung der Frieöensarbeit nicht direkt
ablehnt. In diesem Sinne schreiben besonders die sozia¬
listischen Blätter aller Färbungen.

Englische Auffassung.
.Menig Zweifel, daß die Antwort zurückgewiesen wird."

Amsterdam.  23: Okt. (Wolff-Tel .)
„Central NewS" melden aus London:  Man ist im

britischen Auswärtigen Amt der Ansicht, daß. da die deut¬
sche Antwort an den Präsidenten Wilson  ge¬
richtet ist, der Präsident sich in erster Linie damit zu beschäf¬
tigen und darüber zu entscheiden haben wird, ob sie an die
alliierten Regierungen weiteraeschickt werden wird. Bis
dieses Stadium erreicht wird, ist es unerwünscht, irgendeine
amtliche Erklärung abzugeben. Sofort nach Eintreffen des
Textes der deutschen Antwort in London hielt das Kabinett
eine außerordentliche Sitzung ab. Man betrachtet die Ant¬
wort als eine Angelegenheit, die für den Augenblick technisch
nur die Vereinigten Staaten angeht. De« „Central News"
zufolge wird sie als unbefriedigend  betrachtet. Es be¬
steht wenig Zweifel, daß sie mit Bestimmtheit zurückgewiesen
wird.

Lansdowne vertraut aus Wilson.
London,  23 . Okt. (Wolff-Tel .)

Reuter -Meldung. Lord LanSdowne  erklärte in
einem Interview zu der deutschen Note: „Die Lage ist
kritisch. Wir müssen behutsam»vorgehen und nichts dem
Zufall überlasten. Wilsons Behanblung öes Fal¬
les  war sowohl klug als energisch. Wir können ihm ver¬
trauen.  Bor allem ist es notwendig, baß keine Konzes¬
sionen gemacht werden, die irgendwie die Kraft der über¬
legenen militärischen Stellung beeinträchtigen würbe. Die
Stelle über den Waffenstillstand erscheint mir sowohl ver¬
dächtig als dunkel. Keiner wird wahrscheinlichzur Vertei¬
digung annehmen, daß die deutschen Zerstörungen zu Lande
und zur See durch Notwendigkeiten gerechtfertigt oder be¬
schönigt werden können. Es bleibt abzuwarten, ob die be¬
kanntgegebene Instruktion den Stillstand dieser Ausschrei-
tunaen zur Folge haben wird. Ihre Erneuerung wäre
verhängnisvoll für den weiteren Fortschritt der Verhand-
tungen."

Hinsichtlich der Veränderung der RegierUngSform sprach
Lansdowne seine Zustimmung zur Rede Lord Milners -aus.

Wenn Wilson seiner Haltung Iren bleiben wll . . .
Haag.  23, Okt. (Wolff-Tel .)

„H et V ad erla  nd " schreibt zu derdeutschen Ant¬
wort  an Wilion: „Was kann Präsident Wilson,  wenn
er seiner Haltung, die er in keiner ersten Antwort  ein¬
nahm, treu bleiben will, jetzt noch für Beschwerde gegen
einen Waffenstillstand haben? Oder wird er den Weg seiner
Antwort an Oesterreich weiter schreiten und jetzt erklären,
daß seine Bedingungen vom Januar 1918 nicht mehr seine
Bedingungen seien, und daß Deutschland auch mit dem zu¬
frieden sein müfle, was er ietzt in die Bedingungen binein-
lege? Wir hoffen ans den Frieden und haben das Vertrauen
in den Präsidenten, daß er bas nicht tun wird."

Borlöusig keine Erörterungen über den Notenwechsel.
8. Berlin,  23. Okt. sEig. Tel. zb.)

Wie wir erfahren, sind die Parteien des Reichstags
übereingekommen, ausführliche Erörterungen  über
den deutsch-amerikaniichen Notenaustausch im Plenum deS
Reichstags SiS zum Eingang der neuen Wilsonnote zu¬
rückzustellen . _

Zu den Kämpfen in Flandern.
Rotterdam,  23. Okt. (Eig. Tel . zb.)

Der „Nieuwe Rotterd, Eonr ." meldet ans SlniS: „An
der Grenze von Zeeländisch-Flander« wird ernst gekämpft.
Zwar handelt es sich hier nicht «m große Unternehmungen,
immerhin sind es jedoch keine Nachhntgefechte. Die Alli¬
ierten  beobachte« die größte Vorsicht beim Vor¬
rücke », weil die Deutschen kräftigen Wider,
stand  leisten . Hauptsächlich decke« Marincsoldaten den
Rückzug. De« Dentschen stehen Belgier und Engländer ge¬
genüber. Die Haltung der -entschen Nachhut ist bewun-
-ernngswert ." _

Allpolnische Forderungen.
Warschau,  22. Okt. (Wolff-Tel .)

Aus einer Versammlung der Vertreter aller Parteien
— ausgenommen der polnischen Sozialistenpartei und der
linken Sozialdemokratie — deS Königreichs Polen und Li¬
tauens, der galizische Abgeordnete präsidierten, wurde un-
ter Ausdruck des Bedauerns des Fehlens von Vertretern
Posen? eine Entschließung gefaßt, in der der interpartei-
liche Klub die sofortige Bildung einer Regierung und

die Schaffung eines Natlonalrats aus allen drei
Teilungsgebieten  und die Berufung des Landtags
forderte. Die linken Gruppen erklären einmütig , daß sie
im Hinblick auf die bestehenden Okkupationsverhältnisse der
Regierung nicht beitreten können. Die vereinigten Volks.
Parteien Kongreß-Polens und Galiziens forderten vor allem
Bildung der Regierung auS Vertretern aller polnischen
Teilgebiete. Die Aktivisten erklärten , jede starke staats¬
schöpserischeRegierung zu unterstützen. Am Schluß der
Sitzung verlas der Galizier Sliwinski einen Appell an die
Regierung hinsichtlich der Freilassung Pilsubskis und aller;
politischen Gefangenen, der brausenden Beifall fand.

Ersolge der Sowjettruppen.
Moskau,  29 . Okt. (Wolff-Tel.)

Rosta meldet, daß B u g u l i m a seit Mitte Oktober in
den Händen der S o w j e t t r u p p e n ist. Die Besetzung
dieser Stadt sei von großer Bedeutung . Bis U f a stehe nun
kein einziger bedeutender Ort mehr im Wege, und mit hem
Fall Ufas würden die Gegenrevolutionäre den letzten wich¬
tigen Stützpunkt diesseits des Urals verlieren . Nach der.
Einnahme von Bugulima sei eine feindliche Abteilung von
3990 Mann zu den Sowjettruppen übergetreten.

In der Richtung auf Kotlas an der nördlichen Düna
melden die Sowjettruppen Erfolge und die Erbeutung von
viel Munition , besonders einer ungeheuren Menge von
Patronen.

Grotzsürst Nikolai Nikolasewitsch.
Moskau,  29 . Okt. (Wolff-Tel.)

Der totgesagte frühere Oberbefehlshaber Nikolai
Nikolajewitsch  befindet sich wohlbehalten  in
Kiew. (Wir hatten die Richtigkeit der Meldung von dex
angeblichen Erschießung des Großfürsten Nikolai sofort an-
gezweifelt. da die Quelle — Reuter — dazu allen Anlaß
gab. Schrift!.) _____

Spanien übernimmt deutsche Schiffe.
Die deutsch - spanischen Verhandlungen  über

eine eventuelle Abtretung von Schiffsraum  an
Spanien in Gestalt der in spanischen Häfen lagernden deut¬
schen Tonnage haben noch nicht zu einer Einigung geführt
Nunmehr gibt die spanische Regierung in einer amtlichen
Note bekannt: „Angesichts der langen Zeit , welche seit der
Entschließung der spanischen Regierung vom 29. August
schon verlaufen ist, und angesichts neuerlicher Versenkungen
spanischer Schiffe wurde es immer dringlicher, unter dem
Vorbehalte, daß strittige Punkte durch spätere Verhand¬
lungen oder durch von beiden Seiten anerkannte Schieds¬
sprüche geregelt würden, einen sofortigen Besitzwechsel und
eine Verwertung von deutschem Schiffsraum für Spanien
aus dem in unsere Häfen geflüchteten Schiffen vorzuneh-
men, welcher tatsächlich dem seit dem 14. August versenkten
spanischen Schiffsraum entspricht. Dabei soll der so er-
langte Besitzstand weder den Rechten noch der juristische«
Charakterisierung präjudizieren , über die noch keine Ueker-
einstimmung herrscht, wie ebensowenig hierdurch die Rekla¬
mationen berührt werden, die frühere Versenkungen be¬
treffen. Zu diesem Behufe sind durch freundschaftliche Be¬
nachrichtigung sieben deutsche Damvfer von zusammen
21699 Tonnen Laderaum bezeichnet worden. Sie sind der
spanischen Regierung übergeben worden in der Weise, daß
besagte Uebergabe im Einvernehmen  zwischen dem
Verpflegungsministerium und einem höheren Beamten der
kaiserlichen Botschaft stattfinden wird ."

Zinsjcheine der Kriegsanleihen zum gesetzlichen
Zahlungsmittel erklärt.

Berlin.  23 . Okt. (Wolff-Tel .)
Der BundeSrat erklärte die am 2. Januar fällig»«

Z i n Sf che i n e der Sprozentigen Kriegsanleihen
vom 23. Oktober ab zum gesetzlichen ZahlungS-
mittel  mit Geltung biS 2. Januar 1919, d. h. bis zu ihrer
Fälligkeit. Es ist selbstverständlich, daß von der Fälligkeit
ab die Zinsscheine an den gewohnten Stellen mit andere«
Zahlungsmittel « eingelöst werden müffen. Die Maßnahme
hat den Zweck, dem an einzelnen Stelle « aufgetretene«!
Mangel an Zahlungsmitteln abzuhelfen. D- r Bedarf an
Zahlungsmitteln war infolge des ganz unvernünftigen
Verhaltens des Publikums in letzter Zeit so groß, daß die
Reichsdruckerei den Anforderungen nicht mehr genüge«
konnte. Es ist Vorsorge getroffen, daß in kurzer Ze't Zah¬
lungsmittel überall ist der erforderlichen MaA berett ge¬
stellt werden können. Für die Äwifchemeif solle» die Zins-
scheine als Notbehelf dienen.
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Der Reichskanzler über die Abkehr
Deu . scher Reichstag.

w. Berlin . 22. Oktober.
Die Dribünen find überfüllt.
Präsident Febrcnbach  eröffnet die Sitzung nach 2Va

Uhr mit der Mitteilung , daß er Ihrer Majestät der Kaiserin
zu ihrem heutigen 66. Geburtstag die Glückwünsche des
Reichstags ausgesprochen habe.

klm 10. Oktober ist der Abgeordnete v. Grabs kt (Pole)
gestorben. Sein Andenken wird in der üblichen Weise geehrt.

Die auf der Tagesordnung stehenden acht Anfragen
werden im Einverständnis mit den Fragestellern von der
Tagesordnung abgesetzt.

Der Gesetzentwurfüber die Ermächtigung des Bundes¬
rats zu wirtschaftlichen Maßnahmen für die Nebergangs-
wirtichaft wird auf Antrag des Aba. Dove (fortich . Bp.) an
Sie Kommission für Handel und Gewerbe verwiesen.

Daraus wendet fick das Haus zur ersten Beratung der
Gesetzentwürfe zur Abänderung der Reichsverfassung. Mit
Beratimg über die beiden Entwürfe wird die allgemeine Er¬
örterung der politischen Lage verbunden.

Reichskanzler Prinz Max:
Meine Herren ! Seitdem ick zum erstenmal zu Ihnen

sprach, sind in Verfolgung der Friedensaktion, die die Re¬
gierung bei ihrem Amtsantritt eingeleitet hat, weitere Schritte
«on beiden Seiten getan worden.

Meine Herren ! Das ganze deutsche Volk wartet darauf,
zu hören, welche Aussichten die Regierung für das Gelingen
des Friedenswerkes zu sehen glaubt. Sie werden verstehen,
daß ich mich hierüber nur mit der größten Zurückhaltung
äußern kann. Ich weiß auch, daß die Parteien gewußt
haben, die Debatte könne nur in einer, dem Ernst der Stunde
entsprechenden Beschränkungerfolgen.
DaS deutsche Volk ist vom PräsidentenWilson angeredet

worden.
Diese Tatsache gibt den Aeußerungen der Vertreter aller
Parteien erhöhtes Gewicht.

Die erste Antwort des Präsidenten auf den Friedens¬
schritt der deutschen Regierung hat in allen Ländern den
Kampf der Meinungen über die Frage

RcchtSfricden oder Gewaltfrieden
auf den Höhepunkt geführt. Es handelt sich um den Ge-
finnungsstreit , der in jedem einzelnen Lande öffentlich aus-
gefochten wird. Auf der einen Seite erheben diejenigen
lauter denn je ihre Stimine, hie sich einbilden, der Augen¬
blick sei nahe, in welchem sie alle die angesammelten Leiden¬
schaften de? Hasses und der Rachsucht auf dem Voden unserer
deutschen Heimat befriedigen können. Auf der anderen
Seite sind fich die aufrichtigen Anhänger eines Völker¬
bundes vollständig klar darüber, daß der Grundgedanke des
neuen Glaubens gleichzeitig seine entscheidende Probe be¬
steht. Dieter Kamps der Meinungen ist noch nicht ent¬
schieden. Wir können die seelischen Gewalten, die gegen¬
einander stehen, aber nicht für bas Kräfteverhältnis ab-
fchätzen.

Die nächste Rote des Präsidenten Wilson
hat dem deutschen Volke keine Klarheit gebracht. Bis dahin,
meine Herren, müfien wir alle unsere Gedanken und alle
unsere Handlungen auf die beiden Möglichkeiten richten:
ersten? darauf, daß die feindlichen Regierungen den Krieg
wollen, und daß uns keine andere Wahl bleibt , als
uns zur Wehr zu setzen mit der ganzen Kraft
eines Volkes,  das man zum Aenßersten treibt . Wenn
Hiele Notwendigkeit eintrttt , so habe ich keinen Zweifel, daß,wenn die deutsche Negierung im Namen de?
deutschen Volkes zur nationalen Verteidi¬
gung aufruf 1, daß sie auch im Namen des deut¬
schen Volke?  sprechen durlte, als sie für den Frieden
eintritt . (Bravo !") Wer fich ehrlich ans den Boden des
Rech-Sfriedens gestellt hat, der hat zugleich die Pflicht über¬
nommen. fich nicht kampflos einem Gewaltsriede« zu beugen!
(„Bravol ").

Aber meine Herren, auch die Möalichkeit müssen wir inS
Auge fallen, daß das deutsche Volk-nicht blind an den Ver¬
handlungstisch geführt wird. ES ist eine Sache von gewal¬
tiger Tragweite: für unsere Machtstellung soll nichts mehr
gelten, was wir se l b st für Recht halten, sondern was in
freier Aussprache vom Gegner  als Recht erkannt wird.
Eine schwere Nebermindnng für ein stolzes und siegreiches
Volk! Die Sätze, die wir als für uns maßgebend an¬
genommen haben, berühren auch noch das Problem
innerhalb des Reichsgebiets.  Der Kernpunkt des
ganzen Wilionschen Programms ist der Völkerbund. Er
kann nicht zustandekommen. wenn nicht sämtliche Völker sich
zur nationalen Selbstüberwindung aufraffen. Die Reali¬
sierung der Rechtsgemeinschaft verlangt daß das Aufgeben
der unbedingten Selbständigkeit, die bisber das Zeichen der
StaatSoberhoheit war, von uns wie von den anderen an¬
erkannt wird. (»Sehr richtig!")

Für unsere Zukunft wird c8 von entscheidender Be¬
deutung sein, in welchem Geist wir notwendigen
Entwicklung folgen. Verhandeln wir aus der Grundlage des
nationalen Kommunismus dann, meine Herren, gibt es für
un» keine Wiederaufrichtung und Erneuerung . („Sehr
richtig!") Aaer wenn wir eingesehen haben daß der Sinn
dieieS furchtbaren Krieges vor allem den Sieg der Rechts¬
idee ist. und wenn wir dieser Idee nicht widerstreben, son¬
dern uns ibr unterwerfen , nicht mit innerlichem Vorbehalt,
Indern mit aller Freiwilligkeit, io finden wir darin ein
Heilmittel für die Wunden der Gegenwart und eine Auf¬
gabe für die Kräfte der Zukunft. („Sehr richtig!")

Meine Herren ! Wenn wir auch nur auf die Zeit von
zwei Generationen znrückzugreifen haben, sind die Vor-
dadingungen für die Neuentwicklung zu finden. Sind aber
einmal diese Menschheitsziele unser, ko wird uns die Zu¬
sammenarbeit der Nationen zu der großen folgenden Auf¬
gabe führen.

Wenn wir heute in dieser schweren Stunde unserem
Volke den Völkerbnndgedanken als eine Quelle des Trostes
und neuer Kraft vor Augen stellen, so will ich keinen
Augenblick darüber hinwegtäuschen, welch

gewaltige Widerstände noch zu überwinde«
sind, ehe der Gedanke Wirklichkeit werden kann, ehe uns
die nächsten Tage oder Wochen zu weiteren Kämpfen auf-
rnfcn , oder ehe sich der Weg zum Frieden öffnet. Darüber
kann kein Zweifel sein, daß wir den Ausgaben des Krieges
oder des Friedens nur gewachsen sein werden durch die
Durchführung unseres Negierungsprogramms und die ent¬
schiedene Abkehr voai alten System. (Lebhafte Zustimmung.)

Damit, meine Herren, bin ich auf die Frage der
inneren Politik

gekommen, für die ich in der deutschen Volksvertretung
Rechenschaft schuldig bin. Die Reform des Wahlrechts in
Preußen ist durch das dankenswerte Entgegenkommen der
Parteien auf die Vorschläge der Regierung soweit gefördert
prordrn, baß die
LnAhrnng - es allgemeinen, gleichen, direkte« und geheime«

Wahlrechts gesichert

ist! („Bravo !") Dem Reichstag liegen zwei Gesetzentwürfe
vor, die unsere neue Regiernngsweise von verfassungs¬
mäßigen Vorschriften befreien soll, die ihr noch im Wege
stehen. Der erste Entwurf will für die Mitglieder dieses
Hohen Hauses die Möalichkeit schaffen, in die Reichslcttung
einzutreten , ohne ihr Reichstagsmandat zu verlieren . Das
ist unerläßlich, wenn die Verbindung zwischen Parlament
und den obersten Reichsbehörden so fest bleiben soll, wie die
gemeinsame Arbeit und das gegenseitige Vertrauen es er¬
fordern. Ter Entwurf schlügt vor eine Aenderung des Ge¬
setzes über die Stellvertretung des Reichskanzlers. Bisher
konnten nur die Leiter der obersten ReichsbehördeStellver¬
treter des Reichskanzlers werden. In Zukunft sollen fich
die Reichstagsabgeordneten an der Leitung der Reichspolitik
beteiligen, ohne zugleich ein Ressort übernommen zu haben.
Damit ist ein neuer Weg eröffnet, um zu einer verantwort¬
lichen Leitung der Reichsgeschäfte zu gelangen:

der parlamentarische Weg.
Im Zusammenhang hiermit sieben die Vorarbeiten für einen
rechtlichen Ausbau der politischen Verantwortlichkeit des
Reichskanzlers, die durch die Einsetzung eines Staats¬
gerichtshofs  zu sichern wäre.

Das neue System der Reichsregierung hat eine neue
Regierungsweise in den Reichslanden  zur Folge ge¬
habt. Die Statthalterschaft Elsaß-Lothringens hat ein El-
säsier übernommen. Ein Elsässer ist Staatssekreär.

Meine Herren ! Der zweite Entwurf , der die Aende¬
rung des Artikels  11 der Reichsverfassung betrifft,
enthält die zwingende Feststellung für den Grundgedanken
der neuen Regierungsart . Es soll der Reichstag als die be¬
rufene Volksvertretung bet der Entscheidung über die ge¬
wichtigsten Lebensfragen der ganzen Nation, bei den Fragen
von Krieg und Frieden , ein volles Mitbestimmungsrecht er¬
halten ! („Bravo !") Die Bürgschaft könnte verstärkt wer¬
den, wenn auch die Bündnisverträge  der neuen
Bestimmung unterworfen würden. Auch zu einer solchen
Erweiterung der Volksrcchte wird die Reichsregierung
gern die Hand bieten, wenn der Völkerbund praktisch ge¬
staltet wird.

Meine Herren! Der Kriegszustand hat in allen Ländern
drückende

Einschränkungen der staatsbürgerlichen Freiheit
zur Folge gehabt. Jbre pelle Wiederherstellung wird uns
der Friede bringen. Die außerordentlichen Vollmachten der
Kriegszeit sind noch nicht entbehrlich. Sie können aber setzt
nur noch im Einverständnis mit dem Reichs¬
kanzler  ausgeübt werden, der für die Ausführung dem
Reichstag verantwortlich ist. Die Anordnungen Sr . Majestät
des Kaisers, die ich am 5. Oktober angekündigt habe, sind
inzwischen eraangcn und haben nicht allein die Maßnähmen
auf dem Gebiete der Zensur , des Vereins - und Versamm-
lnngswesens und der Beschränkung der persönlichen Frei¬
heit zur Folge, sondern sie erstrecken sich auch auf die ge¬
samte Tätigkeit der vollziehenden Gewalt
der Wirtschafts - und Sozialpolitik.

Meine Herren ! Ans meinem Programm vom 5. Oktober
stand auch die Begnadigung der Perwnen . die wegen politi¬
scher Bergenen und Verbrechen besonders im Zusammen-
bang mit Arbeitseinstellungen, Straßcnkundsebungen oder
ähnlichen Vorfällen verurteilt sind.

Eine weitgehende Amnestie
ist beim Kaiser und sämtlichen Bundesregierungen angeregt
und in Ausführung . Scho« haben Verurteilte in großer
Zahl ihre Freiheit wiedergewonnen. Manchen von ihnen
hat die Regierung begnadigt er st nach Ü e b e r w i n d u n g
ernst er vaterländischer Sorgen.

Meine Herren ! Allen Schritten ans der neuen Bahn,
die ich Ihnen hier aufzählcn durfte, haben alle verfassungs¬
mäßigen Instanzen einmütig zugcstimmt. Srr ^ haben sich
damit auf den Boden der von mir und m̂einen Mitarbeiternvertretenen Reaterungsart gestellt. Wenn auch Sie den Vor¬
lagen belpflichtcn. wird die Bolsrcaierung fest mit den
Reichsgesetzen verankert sein. Ich weiß, meine Herren, der
Rückblick auf die innerpolilischeErnte der denkwürdigen drei
Oktoberwochen löst sehr verschiedene Stimmungen in Ihnen
aus . Dem Einen wird er als ein ungesunder Lauf aus
schiefener Ebene erscheinen, die zum Absturz der bestehenden
Ordnung führt : dem andern als unsicheres zögerndes Tasten
nach der neuen Staatsform . Wer frei von der Ve ântwor-
tuna ist, der ist frei in der Kritik. Beiden gegenüber stelle
ich für die Reichstakismehrheit fest, daß meine Kollegen
und ich sowohl im Ziel als in der Art , wie wir
ihm nach streben , völlig einig  sind . Das Ziel
ist die politische Mündigkeit des Volkes. (Leb¬
hafter Beifall).

Mir und meinen Mitarbeitern steht es vor Augen, nn-
verrückt als Lei stern. Die einzelnen Mitglieder der Re¬
gierung gingen ursprünglich von verschiedenen Ausgangs¬
punkten ans . Sie verfolgen aber bas gemeinsame Ziel mit
derselben Treue , und deshalb haben ihre W"«c immer näher
zn einander aeführt . Unser deutsches Volk batte schon längst
eine Reihe von Rechten, um die es mancher politisch reise
Nachbar beneidete. Die deutsche kommunale Selbstverwal¬
tung war in mehr als einer Hinsicht mustergültig. Das
Reichstagsmahlrecht war lanae Zeit das freieste Wahlrecht
der Welt, und der Reichstag, der so frei gewählt war , hatte
stets das starke politische Machtmittel der Vudgetbewilligung.
Aber das deutsche Volk machte in den entscheidenden Punkten
von seiner Macht keinen Gebrauch. Des deutschen Volkes
Hauvtkraft wirkte sich aus in großen Einzelleistungen außer¬
halb der Politik . Seit dem Jahre 1917 reift der Entschluß
nach politischer Verantwortung . Jetzt Ende September war
er zum Durchbruch gekommen, und dadurch ist

alles neu geworden.
Und meine Herren , darin liegt die Gewähr für den Bestand
und den Ausbau - es neuen Systems. Es kam durch eine
entscheidende Wendung in der Charakterentwicklung des
deutschen Volkes, die nach allen Leistungen dieses Krieses,
nach allen Taten und Opfern unausbleiblich geworden war.
Darin liegt eine bessere reale Garantie als in irgend
einem Gesetzesparagraphen. Hieraus eraibt sich für mich
eine sichere Mehrheitsroute für alle unsere Maßnahmen.
Wir dürfen nicht um des Auslandes willen, auch nicht um
der Not des Augenblicks Herr zu werden, zu Regierungs¬
formen greifen, hinter denen nicht unsere innere Ueber-
zeugung steht und die nicht der Ausdruck unserer Eigenart
und unserer Geschichte sind. Sonst handeln wir unaufrichtia
und nehmen dadurch dem neuen System den Stempel der
Unwiderruflichkeit, den wir nicht entbehren können.

Meine Herren ! Der gewaltige Ruf , den Fichte in
schwerer Zeit an das deutsche Volk richtete, ergeht auch an
uns . Erhaltet euch als Volk für die Aufgaben in der Welt,
die nur ihr lösen könnt, wie jedes Volk seine Aufgabe,
die ibm vor anderen gestellt ist. Die Stunden im Leben der
deutschen Nation , die sie niederzuschlagenscheinen, sind noch
immer die Geb urts stunden einer neuen Geistes-
kraft  gewesen. Aber um unsere eigene Geisteskraft ruhig
zu entwickeln, müsse« wir unser Hausrecht wahren
könne«.
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vom alten Systems
An unseren Toren steht der Feind. Unser erster un-

letzter Gedanke gehör: den Tapferen, die sie gegen die lieber»
macht verteidigen müssen, und die die Gegner ungerecht an»
klagen. („Bravol").

Man soll nicht glauben, daß man «»scr Heer beleidige«
kan«, ohne unser Volk an der Ehre z« treffe«.

(„Bravol"). Schlimme Einzeltaten und Maßnahmen hat es
in jeder Armee gegeben. Slber der Grundwillc des Volks¬
heeres lehnt sie ab.

Meine Herren! Unsere Soldaten haben es
heute furchtbar schwer.  Sie kämpfen mit Sorgen um
die Heimat. Sie kämpfen mit dem Gedanken an den Friede«
und halten Stand. Wir danken ihnen, wir vertrauen ihnen,
wir rufen ihnen zu: Die Heimat läßt euch nicht im Stich.
(„Bravo!). Was ihr bra„cht, und was sie hergeben kann an
Mensche« und Mittel« n«d an Mnt. das soll e«ch werde»!
(Lebbafter Beifall).

Es sprechen iodann die AbgeordnetenHerold (Ztr .),
Eb e rt (Soz .), N eum an n (fortschr. Vp), Streseman»
(natl), Graf Westarp (kons .) und Gothein (fortschr.
Volksp.).

Es ist eine Resolution eingegangen, in der dem Reichs»
kanzler das Vertrauen des Reichstags aus¬
gesprochen  wird.

Die Weiterberatungwird um 6}4 Uhr auf Mittwoch
2 Uhr vertagt.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  22 . Okt. (Amtlich).

Westlicher Kriegsschaupla
HeercsgrnppeKronprinzRn pp recht . An der

Lys und der Schelde Infanteriegefechte.  Mehr¬
fach suchte der Feind mit kleineren und stärkere,, Abteilungen
die Flüsse zn überschreiten Nordöstlich von Kortrik drang
er mit Panzerwagen, südöstlich von Kortrik mit starken Kräf¬
te« gegen unsere Linien vor: er wurde überall verlustreich
abaewleien. Vizewachtmeister Müller  der 9. Batterie
Feldartillerie-Regiments 221 vernichtete hierbei sechs Panzer¬
wagen des Gegners. Engländer besetzten die von
uns geschonten Kirchtürme von St . Am and mit
Maschinengewehren.

Beiderseits von Solesmes und Le Catea«  ha« der
Feind seine Angriffe nickt ernenert. In nächtliche« Teil¬
angriffen fielen die Gehöfte von Ameval in seine Hand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.  Fran¬
zösische Augrisfc. die am Morgen nördlich der S err e. am
Nachmittag auf dreier Front zwischenOisenndScrre
gegen unsere Linien »orbrachen. wurden a b g e w i e se n.
Nordwestlich von Desbrecourt  führten schlesische Trup¬
pe« einen erfolgreichen Gegcnangris? durch.

Ans de» Aisncböhen  östlich von Bouzicrs dauern
heftige Kämpfe an. Württembergische Regimenter haben im
Verein mit preußischen und bayerische« Bataillonen dem?
Feind in erfolgreichen Gegenangriffen die Höften östlich vo«
Bandy zwischen Rallay „nd EbestreS nnd nördlich von Palais«
wieder entrisse» „nd gcge« starkeG-egenangrrffe dcS
Gegners behauptet. Oestlich von Olizy scheiterte ein Teil-
angrisf des Feindes.

HeeresgrnppeGallwitz.  Nach heftiger Artillerie¬
vorbereitung griff der Amerikaner  nördlich der Som¬
meranse»nd in breiterer Front beiderseits van Banthe-
o i l l e an. Im Fcner „nd im Gegenstoß sind die Angriffe
des Gegners gescheitert.  Vornehmlich im Fener unserer
Maschinengewehre nnd Infanteriegeschütze erlitt der Ameri¬
kaner wiederum hohe Berlnste.

*

Ans einem Geschwader von etwa acht feindliche» Flug¬
zeugen. das Ortschaften im Labntal anqrisf. wurden vier
Fl«gze„ae abgeschoffe«. Lentnant B e l t i e n errang seine«
35. Luftsieg.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Kr « se v a c und am Bnkovik schei¬

terten  feindliche Angriffe.
Erfolgreiche eigene Unternehmungen  bei

Trubarevo an der südlichen Morava.
Der Erste Generalquartiermcifter: Ludendorsf.

Staatssekretär Scheidemann  über die Kriegsanleihe:

Seid pflichtbewußt! helft unserem
Lande! Gedenket der Soldaten und
ihrer Familien! wer Geld hat, der
zeichne! Ls ist kein Gpfer, sein Geld
mündelsicher  zu 5 Prozent an¬
zulegen.

Abendbericht.
Berlin,  22. Okt. (Amtlich). ,

Starke Angriffe in Flandern südwestlich von Deinze
nnd östlich von Kortrik brachten dem Feind nur örtlich be¬
grenzten Bodengewinn. Auf dem östliche» Aisueuser bei¬
derseits von Bonziers und östlich von Airy und heftine An¬
griffe der Franzose« gescheitert.

Amtlicher österr.-mrg. Tagesbericht.
Wie «, 22. Okt. (Wolsf-Tek.) j

Amtlich wird verlautbart:
Gestern in den früheste» Morgenstunden gelang es de»

Feinde im Gebiete des Monte Sisemol »»rübergehead
in unsere Gräben einzudringen. Er wnrd, durch Gegen-
stoß  geworfen . Weitere Audrisfe scheiterte» in schwere»
Feuer. Im Akcano-Bccken vereitelten mir italienische&*'
knndnngs versuche.

An derMorawa  wurden feindliche Angriffe abaewiese«.
Eine Unternehmung dcntscher Truppe» führte in eine sein-«
liche Stellung. Bei Zajecar vermochte der Feind Bode» i*
gewinne«.^ I « Albanien kam es am Mati-Fluß zn Na«
kämpfen. Der Chef des LeneralstabS. /



Mittwoch, 23. Oktober 1918
- * ■

Wiesßaßeirer Neueste Nachrichten Seite 5

Mitteilungen ans alter LLelt.
Die Grippe.

Imm «r «sch werden ouS großen Städten deS Fn - und
Auslandes Einschränkungen im öffentlichen
xeben,  besonders die Schließung der Theater und anderen
Vergnügungsstätten zur Abwehr der Grippegefahr gemeldet.
Dagegen hat in Mannheim  der Stadtrat das Verbot
von Theatervorstellungen wieder aufgehoben,  eine Maß¬
nahme . die in der Bürgerschaft starke Gegnerschaft bervor-
gerufcn hatte . Die Aerzte aber befürworten den Theater-
schloß zur Verringerung der Ansteckungsgefahr in einem

.Eingesandt an die Mannheimer Blätter ; es heißt in der Zu¬
schrift u. a.: „Zu unserem großen Bedauern haben wir aus
jer Zeitung erfahren , daß die auf unsere Anregung erfolgte
Schließung der Theater , Kinos und öffentlich n Veranstal-
turncn schon nach einem Tag auf die „Beschwerde" deS Stadt¬
rats mit sofortiger Wirkung aufgehoben wurde . Wenn wir
auch die Gründe hierzu wohl zu würdigen wissen, so müssen
wir doch ernstlich Einspruch dagegen erheben , daß da, wo die
gesundheitlichen Momente den Ausschlag zu geben haben,
diese völlig in den Hintergrund getreten sind. Von überall
her kommt setzt die Nachricht, daß man die Ausschaltung der
Weitcrverbreitungsmöglichkcit als das Wichtigste für die
Bekämpfung der Krankheit erkannt hat, ' fa sogar von dem
Ausland erfahren wir . daß man sich zu den allerstrengsten
Maßregeln in dieser Hinsicht entschlossen hat . Ist cS da nicht
beschämend, daß man unserer Bevölkerung Sie Einsicht nicht
zutraut , daß für etwa 14 Tag « Unterhaltung und Ablenkung
weniger wichtig sind, alS die Eindämmung der Krankheit , die
unser ganzes Wirtschaftsleben lahmzulegen droht ?"

, Schließlich wird erklärt , daß die Aerzte  jede Ber-
I antwo rtung  für die weiteren Folgen ab lehnen.

Zwei Rieseneinbrüche in Berlin . Aus B er lim , 21.
Okt ., wird uns berichtet : Trotz aller Vorsichtsmaßnahmen
der Geschäftsinhaber will die Einbruchschronik kein Ende
nehmen . Wieder sind zwei große Einbrüche , der eine im
Kaufhaus Hermann Engel , verübt worden . Das Kaufhaus
von Enge ' , Landsberger Straße Nr . 85—87, wurde während
der KriegSzeit bisher neunmal von Einbrechern heimge¬
sucht. Zu einem noch größeren Schlage holten die Diebe in
der Nacht zum Sonntag aus . Sic drangen vom Hofe ans
ein , indem sie ein Loch in eine 40 Zentimeter starke Wand
stemmten . Den Dieben fielen für 800000 Mark Sei¬
denwaren  in die Hände , alles breitliegenöe Stoffe . Der
Bestohlene hat auf die Wiederbeschaffnng des gestohlenen
Gutes eine . Belohnung von 80 000 Mark auSgesetzt. — Für
150 000 Mark Pelzwaren aller Art , Kragen , Muffen , Jacken
usw., stahlen andere Einbrecher bei dem Kürschnermeister
Rnhs in der Büschingstraße 17. Obwohl das Grundstück
unter der Obhut einer Wächterin steht, stiegen sie unbe¬
merkt mit der Magistralsleiter . die auf dem Büschingplatz
zur Bedienung der hohen Stratzenlampen bercitgehalten
wird , von der Straße aus durch ein Fcustcr in den ersten
Stock ein.

Sport.
Voraussage « für KarlShorst , 21. Oktober.

1. LorbaS — Athlet — Germinal.
2. Stall Tepper -LaSki — Rose vom LiebeSgarten — Ormus.

8. Preciosa — Sonntagsmädel — Haut Brion.
4. Stall Bollensdorf — Favoritin — Jnbus.
5. Dirigent — Thillot — Czavka.
6. Rosenkönig — Eiders Glorie — Stall Bollensdorf.
7. Ehrengard — Wall — Mahnung.

jf Letzte Drahtnachrichten. 1
, ■-.= 0 c o q a cssssamsZ'

Stimmungen in den Bereinigten Staaten.
Rotterdam,  23 . Okt . (Eig . Tel . zb.s

Der Washingtoner  Korrespondent des „Daily
C h r o n i c l e" drah ' ct : Niemand in den Vereinigten Staaten
von Amerika will .einen Kompromiß ober wird mit weniger
zufrieden sein als mit einer militärischen Entscheidung , die
die militärische Macht Deutschlands bricht . Gleichzeitig aber
äußert der Korrespondent Besorgnisse  über die Stim¬
mung in Amerika . Man meint , daß brutale Kraft allein kau«
hinreichend sein werde , um den Krieg bald zu beende,
gen . Eine Kriegsvcrlängerung würde aber für die Stim¬
mung in den Bereinigten Staaten viel gefährlicher sein
können als irgend ein etwaiger anderer Faktor.

Verantwortlich für Politik und Aeiligcto« : B. E. lflsenberger, für de»
übrige» redarttonellen Teil : Hans Hünekc. Kür den Jnieratentetl und

geschäftliche Miltellungen: i. B. I . Babler . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck II. Verlag der Wiesbadener Verlags - An sta l t ®. m. b. H.

Borausjichilichtz Witterung für Donnerstag, 24 . Okt. :
Keine wesentlich« Aenderung.

Bade im Badehaus! 12 Bäder Mark 10.—

1 " "
mit Ruheraum.

Badehaus zum Goldenen Brunnen
Starke warme Quelle« ZMrMS  Goldgasse 10.

4—5 Räume, für jung.
Ehepaar ges. Anßeb
mit Preisangabe und

näherer Beschreibung u. Zeitpunkt unter W . 468 an die
Geschäftsstelle ds. Bl ., Nikolasstraße 11. [*4054

Wohnung,

t isirssri

Gunst . Gelegenheiten
zum

Ankauf
von

aller Art und in allen
Distrikten der Gemarkung
Wiesbaden weist nach l7014

Eg . Loh.
Stetenring 10. Celef. 4109.

Zu vermieten 1L
3=4Ammr-WD.

auch in einem Bororte
von penst Beamten (2 Personen)
zum 1. Januar 1919 gejucht.
Angebote unter W . 470 an die
Geschäftsstelle ds. B !., Nikolas¬
straße 11. (’224

Zimer1, 2 oder
3 rnöbl.

— wögi. an grenzend — z. m.
g. Novbr . Angeb. mit Preis u.
näh. Beschreibung n. Vt . 4 ^S
an die Geschäftsstelle ds. Bl .,
Nikolasstraße 11. [*4055

Wir stellen noch

Arbeiterinnen
für unseren

Nunstseiöe -Betrieb

UV

ein

Meliiigte KluikMUrikkiiA.-8.
Kelsterbach a. M.

[7212

Wir suchen
einige möglichst schon im Fade bewährte , sicher¬
heitsfähige

Bezipksverfreter
mit guten Beziehungen zu besseren , audi wohl¬
habenden landwirtschaftlichen Kreisen , Kriegs¬
beschädigte nicht ausgesdilossen .Berufsmässige
Werbetätigkeit Voraussetzung . Versicherungs¬
bestand vorhanden . AusUömmiidie feste Bezüge
und angemessene Vermittlungsgebühren zuge¬
sichert.

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf,
Angabe der seitherigen Erfolge , Zeugnis -Ab¬
schriften und Nennung von Empfehlungen Er¬
beten.

Karlsruher GehensversidieFunga.6.
vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt.
Versicherungsbestand 820 Millionen Mark.

(7133

Männer , kräftige Frauen und Mädchen
^rden noch für den Fahrdienst eingestellt. Bewerber und
^Bewerberinnen wollen sich mit einem Lebenslauf nielden
bei dgx

Betriebsverwaltung,
Luisenstraße 7.

Für die Stadtbezirke Wiesbaden und Biebrich werden

KrieBesWigle,rüffige
HMiimker, rührige MMsie

die sich zur Werbetätigkeit eignen, als

6l«i»-^ Bezichsh« !e
gesucht. Wohnsitzen Wiesbaden oder Biebrich gestattet. Festes
Gedalt und Nebenbezüge. Meldungen erbeten unter F . H . T.
930 an Rudolf Moffr , Frankfurt a. M . [A189

^ Offene LteKen L

Anbescholtene Männer
u. gesunde starke Frauen
sofort  als Wächter ge-
sudbt . ŝ vs»

CouLinstraße 1.
jkAAAAAA faA.A.AA AAA.A.

Größere Anzahl

mmilikheru.Mischer
Kernmacher , Maschinenfor¬
men, Gnßvuher n . Gießerei-

Hilfsarbeiter [7109
für sofort gesucht.

Juübs  Römheld , Maiag.
rünaier - od . Malcrgeh . sucht
7ioT Sommert . Walramstr . 8.

ÄhrmüM sucht
7204 Hoch. Dohb. Sir . 109.
Zuverläft . Fuhrmann

und Taglöhncr
sucht Koch, Schierft . Ttr . 14c

Ordentliche

Putzfrau
ofort gesucht.

Zn meleen bei Frau Helmert,
Fricdrickisir. 44, Hth. 7 [B. 25

LehMöchen
aus achtbarer Familie

gegen sofortige Vergütung
gesucht. (6579

NLetschmann.
Monattrau zweun. wöchentl.

ges. Bertramktr . 21 . II. 1.

Unterricht "D
. . .. —

Kaufmännische
Privatschule

Heinrich Leicher
Gegründet 1898.

Babnhofstr . 2 ,
Ecke Rheinstrasse.

Beginn neuer
lag- m feilte.

Lehrpläne gern
zu Diensten t671

H mens8Spraien

Korrespondenz,
Schönschreiben,
Stenographie,
Buchsübrnng,

auch brieflich 8 JC.  monatl.
Verleihung von

Schreibmaschinen.
Generabeeid . Dolmetscher am
Landgericht. Neugaffe ». fa»

Vermarkt

Donnerstag morgen , den
24 . ds . Mts . trifft ein Trans¬
port billiger
gcrlel ii.83 uI?tld)tDtin?
bei mir ein.

Konrad Hardert
Erbenheim , Obergaffe 18.

Tc 'et' ho -' 4 :171. W'»
Eine juitße fdjroere hoch¬

tragende
Ificdcrnngsknli

zu verkaufen bei KarlSebaktian
in Wildsachscn._ [*4081

Prima Michziege
p oerkoafcn . (G33

Raiterman » . Wa 'ramstr . 13.
4 mnge groge Enten zu ver¬

kaufen- [̂*4082
Bicrstadt , Bordergasse 11.

Mittelgroßer
Zinkkeffel

preiD.jilMlh!!iise!i.
Sonnen8era , Liebenauerstr - 13.

WrürKiaWgZelli . m !!.
_ Schulze , Bleichste 17.

Packkisten
ju verkaufen . [*4085

Näheres Lessingstraße 12, Part.

Detlargn-gefune cn  J

verloren,
Samstag nacht , kurz
vor 12 Uhr auf dem
BahnhosWiesbaden vom
Fahrkartenschalter bis
Wartesaal II. Klasse
Brieftasche mit Mili-
türpasz. Dem Wieder-
bringer hohe Belohnung.
Bingenheimer,
Geisenheim a. Rh.

Nur wer sie kannte, kann es fassen
Was wir nun müssen ziehen lassen,
In eine bess’re weit, zn jenen lichten Häh’n
Wo wir dereinst uns Wiedersehn.

Allen Verwandten und Bekannten die
tieftraurige Nachricht, dass unsere einzige
treue Tochter, meine einzige liebe Schwester,
meine teure Enkelin, meine herzensgute,
unvergessliche Braut , Schwägerin , Nichte
und Kusine

Emma Hess
nach kurzer aber schwerer Krankheit , im
kaum vollendeten 25. Lebensjahr in ein bes¬
seres Jenseits abgerufen wurde.

In tiefer Trauer:
Philipp Hess und Frau
Ldstm. Hiehayd Hess u. Frau

z. Zt. Frankfurt a. M.
Marie Heuser , Wwe, Grossmutter
8erg . M . Gutmann , Bräutigam

z. Zt E. 171
Frieda Gutmann , Kind.

Sou enberg, den 20. Okber 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
24. Oktober 1918, nachmittags 31/2 Uhr vom Trauer¬
hause, Talstrasse 7, aus statt.

[*4086

Eingalr. Verein Gegründet 135V
Bon Bern erfolgten Ableben unseres Kameraden

Julins Müller
(7221

setzen wir unsere Mitglieder in Kenntnis . — Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 24. Okt., nachmittags 2 Nbr auf dem Süö-
friedbof statt. Der Vorstand.

Weißer langhaariger
Windhund zugelaufen.
Näheres bei Aug . Heuser,
Heßloch, Langgaffe 2V.

Maas

fr verschieben» ~]|

160 Podftartn
Kopf-, Landsch.-, Kunst-, Lie-
beskarten usw. 5 M., Pracht- '
sortim. 7.50 M. Weihnachts- u.
Neujahrskarten 3, 4, 5, 6 M.
P. Wagenknedit Verl., Leipzig.
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 33. Oktober, abends 7 Uhr. Abonnement8.

Brabamante.
Idyllische Komödie i» fünf Akte» oo« Srnst Legal.

Fritz, Apotheker . . . . . Herr Everth
RbSche«, seine Schwester Fra « Kuh»
Ferdinand , Kandidat . Herr Albert
Fabian . . Herr Ehren»
Franziska, verwitwete Subrektorin Schmidt » Frau Doppelbauer
Der Doktor . Herr Steiubeck
Elise Mttller , , » » « » Frau Hummel
Kretschman» . . Herr Andriano
Die Stimm- einer böse» Siebe» . . . . . Frl . Mühldorfer

Bradamaute — Anuchen, eine Tot« - eine Schachtel voll Marionetten
Erscheinungen.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung »es Bühnenbildes: Herr Maschinerie'Mer -Jnspektor Schleim.

Inspizient : Herr Lichten.
Die Figuren der Marionetten find von Herr» Garderobe-Ober-Jnspektor

Geyer entworfen.
Ende gegen 9.48 Uhr.

Wochenfpielpla«. Douncrstag, abends 7 Uhr, Wonnement C.:
Hofsmanns Erzählungen. — Freitag 7 Uhr. AS. D.: DaS Sttstungsseft. —
Samstag 7 Uhr, W . A.: Die lustigen Weiber von Windsor. — Sonntag
2.30 Uhr, ausgch. Ab.: Borst, für dt- KriegSarbetterschast: Die zärtlichen
Berwandtc». 7 Uhr, AS. D.: DaS Drcimäderlhaus.

Konrek-t-ügentur Heinr. Wolff, Friedrichstr . 39,1.
Mittwoch , 30. Oktober , 71/, Uhr abends,

in der Turngesellschaft , S* walba * er Strasse 8:

- Konzept -
Kgl , Hofopernsänger (889

Joseph Sehwapz.
Am Klavier : Kapellmstr . Arthur Rother . — (Arie von
Händel , Lieder v . Beethoven , R. Strauss , Gretdianinov
und Grieg ). — Eintrittskarten zu 8, 5, 3 u. 2 Mk. Reise¬
büro L . Rettenmayer , Kais . Friedr .-PJatz u . Abendkasse.

Mittwoch 6 Uhi «:

Orgelkonzert in der Marktkirche
Orgel : Friedrich Petersen , .Gesang : Thea Tülmenn,

Violine : Bernhard Rupp , Lehrer a . d . Hochschule in Mannheim.
Eintritt gegen Entnahme eines Programms zu 30 Pfg .,

nummerierter Altarplatz 1 Mark . [*4078

Residenz-Theater.
Mittwoch, Sc» 23. Oktober. Abends 7 Uhr.

Zweites Gastspiel des Grobb . Hofschauspielers Hans Baumeist«
vom Grobberzoglichen Hoftheater in Darmstadt.

'. iÄI ; • Der WeibSteufel . . .. •_
Drama tu 5 Akten von Karl Tchöuherr. > ; £ *-

I' ' Ende »ach 9 Uhr.
Donnerstag 7 Uhr: Die spanisch« Flieg«. - > Freitag 7 Uhr: Erste

Volks-Vorstellung: Der junge Zar.

Bekanntmachung . — Fliegeralarm.
Auf Grund einer Verfügung des Gouverneurs der Festung

Mainz fallen bei künftigem Fliegeralarm die in S Mittui
wiederholten Alarmschüsse durch Signalraketen vom Mttwo,
den 23. Oktober 1918 fort . Es ertönen also nur die drei Schüss«
als Zeichen der Flirgcrgefahr , während die Beendigung der¬
selben durch die Dampssirene und bas übliche Läute « der
stirchenglocken ansezeigt wirb.

Wiesbade «, de« 2L Oktober 1918. i i f ’ (9#
1 Der Magistrat.
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Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 23 . Oktob . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Kotizeri

Verstärkte ßarnisonlrapelle.
Leitung : Herr Königl . Ober¬

musikmeister Weber.
1. Pie Wacht im Osten , Mars*
2. Ouvertüre zu „ Maurer und

1 8 * 1osser " Ander
3. Fantasie a. Bizets „ Carmen"
4. Walzerträume , Walzer na*

d . Operette „ Walzertraum"
5. Melodien aus „Pfingsten in

Florenz “ Czibulka
B. Pierette , Ständ * en Ohlsen
1.  Fantasie aus „Hoffmanns

Erzählungen “ Offenba*
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konsert
Verstärkte Garnisonkapelle.

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Weber.

1. Mars * a . „ Carmen “ Fötras
2. Konzert -Ouverture
3. Zug der Frauen z. Münster

aus „Lohengrin “ Wagner
4. Estudiantina, Walzer über

spanische Nationalmelodien
6. Zwei Armeemärs * e

a ) Prinz August
b ) Herzog v . Brauns * weig

6. La Paloma , Lied Yradier
7. Potpourri aus „Drei alte

S* a * teln “ Kollo

KINEPHON

9 . Kriegs -Anleihe
Das Drcimäderlhaus

die beliebteste und bekanntest!
Operette . 4 Akte.

Schöne Natnrbilver.
ArWens Brautwerbung.

Lustspiel in 3 Akten.

Schluss der Zeichnung : 6 . November 1918.
Zur Förderung der Kriegsanleihezei * nungen bringen wir folgende von unserer Genossen¬

schaft getroffenen besonderen Massnahmen zur Kenntnis:
1. Die Kündigungsfristen für Spareinlagen sind aufgehoben , falls die Zeichnungen bei

unserer Bank erfolgen.
2. Bel einer Anzahlung von Mk. 10.— für je Mk. 100. — Zeichnungspreis zu Originalbedin-/rim /von Bonn /I am  D „ ni —n m t. . » 1̂ ♦ ■** —« . . ■ ^ ^ n ! _ .__ «V1_ _ _ a._ —__ _ CCf LI . O< T~\ __ « o «A

MONOPOL
Das Drcimäderlhaus

Die entzückende Operette ■
in 4 Akten.

gungen kann der Rest gestundet werden Drovisionsf rei zum Zinssätze von 5°/. bis 31. Dez . 1919.
Für L . - -t' ür Lombardvors * üsse werden ab 1. Oktober 1918 5 °/0 Zinsen berechnet.

4. Um Jedermann die Zeichnung zu ermöglichen , werden Anteilscheine von Mk . 10 . —,
20 . — und Mk. 50 .— ausgegeben . Die Rückzahlung erfolgt zum Börsenkurs 2 Jahre nach
Ende des Krieges , zuzüglich 5 °j0 Zinsen oder durch Gutschrift auf e .n Sparbuch.

WieBbadeni den 23, September 1918.

Vereinsbank Wiesbaden

Intime Uchtblldbühne
Mauritiusstr.12, Telefon 8137.

Die Sieger.
Schauspiel in 4 Allen,
von Felix Philipp ».
Ju der Hauptrolle:

Yenny Porten
Die Gesangseinlage „ O
du mein Glück " wird von
einer einheim . Künstlerin

gesungen.

m
Albert Paulig-

.SumoreSke-

Thalia
Größtes Lichtspielhaus.

Kirchgasse 72. Telefon 6137.

Ein Drama im Hochgebirge,
Alpensage in 4 Akten

von Rudolf Baumbach.
In der Hauptrolle:
«oll Bandoll.

Haben Sie
50000 Mark.

Lustspiel in 2 Akten
mit Herbert Panimüller

und Melitta Petrie.

Njemand vergesse meine Adresse!
Höhlers PartiewarengeschSft

„Zur billigen Welle"
42 Wellritzstraße 42

Empfehle la. waren:
Schrubber u. Wurzelbürsten, sowie Haarbürsten , Hutbürsten
tt. Kleiderbürsten (Friedensmaterial ), Marktkörbe,

laschen zu billigen Preisen.
Markt-

17217

1 Waggon
ausländ . Rotkraut,

1 Waggon
gelbe Rohlraben

eingetroffen bei

Knapp , 8 Friedrichstrntze 8.
!■

Gewerbliche Wäschereien.
Es wird hiermit auf eine im heutigen Amtsblatt veröffent¬

lichte Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle vom 3. August
1918 über Verwendung von Waschmitteln i» gewerblichen
Wäschereien hingewiesen.

Wiesbaden , den 21. Oktober 1918. l90?
Der Magistrat.

Sonnrnberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter  am Donnerstag , den 24. Oktober

1918 in den hiesigen Geschütten . 35 Gramm für jeden versor-
gungsberechtigten Einwohner , Die LobenSmittelausweiskarte
8t unbedingt vorzuzeigen.

Sonnender «, den 23, Oktober 1918. CB»
Der Bürgermeister , Buchelt.

Schöne Naturaufnahme.

Aus bem Leben meiner alten
Freunvm.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Geschäftsgebäude : Mauritiusstrasse 7.

zum &tntnachen
601t .JnhaU
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WilhHocker I
Gi’osskü.eheneinrlctvungen

Schülerplate , &.

Ifiii lim
mit seinem Orchester,

die Sensation Wiesbadens,
konzertiert tfiglich im [6932

Elllili!
Weinstube und Restaurant
ROLAND

5 Spiegelgasse 5
2 Minuten vom Kurhaus u . Theater

Naiurreine weisse und rote Weine, anch ün
Ausschank . :—: Zeitgemässe Küche.

haben Sie bedarf?
in Hosenträger, » und allen Bedarfsartikeln in
Kurz - und Galanteriewaren , so gehen Sie in das

partiewarengefchäft

„Zur billigen Guelie"
Wellritzstrahe 42. [7218

Ziehung 23 . u. 26 . Oktbr . WM Ziehung 6 ., 7 . , 8 . Novbr

Mi  Kreuz-lottariB
Gesamtw .der Gewinne M.:

220090
©

g-sZ 5
ä a)* do

60000
30000

UsAUtÄ "-“' öOPfg.außefdem

einschl . Postgeb . u . Liste.

Geld-Lotterie
Hauptgewinne von Mk.

100000
50000
30000

IaciaIH !»Ä Posä9eb- u Liste
LUovIlfOidv 50Pfg.außerdem

in feiner II
!Il/Brieftas * e 1

einscki . Postgeb . u . Liste.
BlÄkfeine Brieftasche mit 5 Rete- u. 2 Geldlosen 24 M.

eins * liessli * Postgebühr und 2 Listen.

GustavHaaseMchfg . (Inb.K.Sdiwarz) g
Bsrlin SO 643 , Neue Königstrasse 66 , —
Telegr . : Schwarz Berlin , Neuekönigsstrasse 86.

5tnzUndeholz
u . Kbsallholz,

sowie
Kantholz,vretter und Latten
liefert frei Haus . [6364

W. Gail Wwe.
Wiesbaden.

Bestellbürkk : Schwakbacher
Strahe 2. Telefon Nr . 84.

Waschpulver
marfensrei , das Psd . zu SS pfz.
zu haben bei Gustav Er kel,
Langgasse 17. (6875

| l verleiht geiren
monat L ^ ück-
Zahlung diskr.

,874, )!! .Blume , Hamburgö.

ODEON
Erstklassige Lichtspiele.
iiiiiiiitiiMmiiiiiiiiiimiiiiiiimiiitimiiimiiiiNiiiii

„DieTragödie
einesVaters“
Ergreifendes Drama aus
dem Leben in 4 Akten.

Erstaufführung!

Die Tochter
des Rajah
Drama in 4 Akten

mit Magda Madeleine.
Ein Besnch lm Tiergarten

in Nürnbero . [7213
Konzert der Wiener

KQnstlerkapelle.
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Ausgabe neuer Mchkarten.

A - C
D - G
H - K
L - Q
R - S
T —Z

den 21 . Oktober
w 22 . w

Im Anschluß an die am 10. November dS. 98 . ab laufende»
Milchkarten werden mit Gültigkeit ab 11. November neue Bei»
braucherkarien mit ben dazu gehörigen Gegenkarten (mit Färb«
band ) rat ehemaligen Museum . Zimmer 43/45 ausgegeben . An«
spruch baben Kinder , di« nach dem 10. November 1912 gebor«
sind, berechtigte Frauen , sowie Kranke für den Rest der Gllltip
keitSdauer des von dem Vertrauensärzte der Stadt Wiesbaden
bewilligten ärztlichen Antrages.

Die Ausgabe findet statt für Haushaltungen mit Anfang »«
buchstaben:

Montag,
Dienstag,
Mittwoch,
Donnerstag,
Freitag,
Samstag,

Zum Nachweis der Berechtigung stnd Porzulegen:
L HaushaltSauSweis,
2. zur Zeit laufende Mlchkarten lVerbraucherkarten ),
3. Geburtsscheine der Kinder oder andere Altersauswetse-

Alle erhaltenen Gegenkarten (mit Farbband ) müssen « ü
Vorname . Name und Wohnung versehen , spätestens bis SaE
tag , ben 2. November bei derjenigen MilchverteilungSstelle , W
welcher Verbraucher bezugsberechtigt ist. abgegeben werden.

,, 28»
„ 24.
„ 25.
^ 26.

All!
wurde
mpsoyl
einem
besten !
Nur ar
Keld d
zu wür
euanae!
Nemüti
serufen
bie her
süblt. ^
wenn
»ettaea

Fli
einer 2
bei fiti
ten A!
Oktobe
Aeicher
selben
«locken

Di
hat an

Er
lichen
hinaus
Schule

St
in Wil
zn Wi
Stralu
geb. 3.
Neats.
Staat?
Wat,
wobnh
Die V

L
Cer

80)

es da
blaer
wenn
tur is
gearb
habe
9etzt
ich eb
letne
Leber
ward
floß, i

hntrv

Die Mrlchverteilungsstellen sind oernfliibtet , die alten
«ybraucherkarten bei Ablauf ei tt zurieben und zusammen mit den tt

ihrem Besitz bettndlichen Gegenkarte » auf Zimmer SS deS edf
maligen Museums abzuliesern.

Wiesbaden , den 19. Ottober 1918.
Der Magistrat.

Sonnrnberg . — Bekanntmachung
Ausgabe von Kun st Honig  am Donnerstag , den 24. um

1918 in den hiesigen Geschäften . Es entballM auf jede
200 Gramm . Di « LebenSmittelauswoiskarte ist unbedingt
zuzvigen.

Conueuberg , de» 23. Oktober 1918.
Der Bürgermeister . Buchelt.
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o Aus der Stadt . «
o v a o

Preiswucher mit Schuhwerk.
vielfach hört man Klag>en, Satz Lederschuhwerk nicht mehr

M. 60 oder M. 70 zu haben wäre. EZ ist zweifellos.
SS diese Preise oft gefordert werden. Sofern es uch nicht

Matzschuhwerk handelt, sind diese Forderungen aber im-
eine Überschreitung der vorgeschriebenen Preise . Diese

Leaaen bis auf weiteres für fabrikmäßig hergestellte Schnh-
°Ü.-n mit dem Stempel „September 1913" oder dem eines
Steren Monats b e i b e ste r A u s f ü h r u n g. aus Rahmen
Kt für Herrenstiefel höchstens M. 48. für Damenstie-
i., böchstensM. 44 und für Damen-HalbschuheM . Z8. Für

^ . tilere und geringere Fabrikate sind die Preise erheblich
flifler: sie gehen bei Herrenstiefeln bis zu M. 23. frei Da-
roftiefefTt bis zu M. 22 und bei Damen-Halbschuhen bis zu

-Ngrk 18 herunter . t „ .
^ Die Preise müsien den Schuhwaren auf der Sohl - oder

Schailfutter ausgistcmpelt sein. Fehlt dieser Stempel , so
unrechtmäßig entfernt , zeigt er einen höheren Preis,

ia er nach den oben gemachten Angaben möglica erscheint.
m die Stempelung gefälscht. Wer Stempel unkenntlich

EU * oder fälscht, oder Schuhe zu einem höheren als dem
^gesetzten Preise verkauft o de r a n b i - t e t, wird mit Ge-
vnanis bis zu 6 Monaten oder nnt Geldstrafe bis zu M.
iw000 ferner mit Einziehung der Ware bestraft, außerdem
! Schließung des Geschäfts zu gewärtigen. -
i Dieser Preiswucher findet sichh ' uvtsachlich rm Lchleich-
«ardel. der sich durch gefälschte Schuhbedarssscheineoder aut
äderen Wegen Schul,waren zu verschaffen weiß, die ausge-
»jchneten Preise entfernt und die Schuhwaren alsdann unter

t fmtiö mit Zuschlägen von IM und mebr Prozent weiter
lerkäuft. Eine große Schuld an diesem Preiswucher tragt
«ich"in Teil der Bevölkerung, die in dem Bestreben, sich
mit Lederschuhwerk einzudecken, zur Bezahlung wden Prer-
>,z fiereit ist Zumeist sind es nicht einmal di-l-rugenKreise,
jie zur Ausübung ihres Erwerbes oder Berufes auf Leder-
Mhwerk angewiesen sind.

- *

Akgemriner Landes-Bettaa . Am vergangenen Sonntag
wurde in den evangelischen Kirchen der von der Behörde
empfohlene Landes-Bettaq gefeiert. Wie s-br die,er Bettag
einem weiten Bedürfnis  entaegenkam zeigten am
festen die aut besuchten Gottesdienste in Stadt und band.
ü?tir an ganz wenigen Plätzen, dort , wo die ?km>.d nach dem
ffeld die Seelen stumpf gemacht hat, ließ drr Kirchenbesuch
,u wünschen übrig . Aber in dar weitans größten Zahl der
enanaelischen Gemeinden hatte die tiefgehende Spannung der
«cmüter. die durch die EreignU-'e der letzten Wochen hcrvor-
serufen war , eine religiöse Erhebung aus-gelöst, d:e fast an
fie der ersten Wochen des Weltkrieges erinnert . Unser Volk
Mlt, daß es fetzt vor allem innere Kraft  notig hat.
wenn es nicht Not und Sorge unterliegen , sondern seine
gvttgcgebene Menschheitsaufgabe erfüllen will.

Fliegeralarm . Der Magistrat -gibt bekannt: Aufgrund
einer Berfüguna des Gouverneurs der Festung Mainz lallen
bei künftigem Fliegeralarm die in fünf Minuten wiederhol¬
ten Alarmichiisie durch Alarmraketen vom Mittwoch, den 24.
Cftr&er ab fort. Es ertönen also nur die drei Schüße alv
Zeichen der Flieqeraelahr , während die Beendigung der¬
selben durch die Dampfstrenen und das Läuten der Kirchen¬
glocken angezeigt wird. '

Die Weinlese im städtischen Weingut „Langelsweinbers
hat am Montag ihren Anfang genommen.

Ende der Schulferien am 28. Oktober. Nach einer amt¬
lichen Mitteilung werden die Ferien nicht über den 28. Okt.
hinaus verlängert werden. Der Unterricht beginnt m allen
Schulen am Dienstag . 29. Oktober.

Steckbrieflich verfolgt werden vom Untersuchungsrichter
in Wiesbaden der Arbeiter Wilhelm Lenz.  aeb . A>. 11. 1891
zn Wiesbaden, zuletzt wohnhaft Höchsta. M.. Homburg-r
Straße 43, und der Metallarb -iter Andreas Jak . « t enger,
aeb. 3. 12. 1891 zu Seligenstadt, zuletzt beim Eri .-Bat . Jnf .-
Negts. M in Pfalzburg , wegen Meuterei ferner von der
Staatsanwaltschaft Wiesbaden der Friseurgebilfe Hans
Watte mb erg,  geb . 4. 6. 1894 zu Neustadt. Psall ^zu letzt
wohnhaft Wiesbaden und Mannheim , wegen Diebstahls.
Die Papiere sind wahricheinli.chg-'ä'Fcht

Feindlicher Fliegerangriss.
Zu dem zweimaligen Fliegeralarm am Montag abend

wird uns amtlich gemeldet:
Frankfurt . 22. Okt. (Wolff-Tel.)

Gestern abend 19 Uhr wurde die Stadt Frankfurt
alarmiert , 6 feindliche Flieger gemeldet waren. In
Folge Sperr,euer gelang es denselben. n«r Bomben ,«
der Umgegend abzuwerfen. 10.30 Uhr war der Alarm
beendet. - _ _

Unehrlich Volk. Vor etwa vier Wochen waren zwei
«Frauen damit beauftragt, hier eine augenblicklicyunbe¬
wohnte Billa zu reinigen. Dabei benützten sie die Gelegen¬
heit. aus der Wohnung des Verwalters ein Ober- und Un¬
terbett nebst Kissen, sowie einen großen gelben Koffer und
eine große Anzahl neuer Küchengegenitändezu, stehlen. Für
die Ermittlung der Täterinnen und die Herbeiichaffung des
gestohlenen Gutes ist eine Belohnung zugesichert. Die eine
der Frauen war etwa 38 Jahre alt . mittelgroß , blond, trug
roten .Wt und konnte perfekt englisch. Die andere war et¬
was sünger und hotte hellblondes, fast weißes Haar. Beide
sprachen sächsischen Dialekt.

Die Kehle mit dem Rasiermesser durchschnitten hat stch
am 21. Oktober früh in D a r m sta d t in seiner Wohnung in
der Liebigstraße der Veterinär Alex Schmidt aus
Wiesbaden,  anscheinend in einem Anfalle nervöser
Ueberreizung. Seine Wirtslente fanden rhn nach gewalt¬
samem Oeifnen der Tür in den letzten Todeszuckungcn lie¬
gend. Nach einem alsbaldigen Eintreffen der Sanitätswache
war der Tod einseireten. Man fand einen Zett -l mit den
Ab'chiedsworten: „Auf Wiedersehen in einem beßeren Jen¬
seits."

Selbstmord Seaangeu hat hier ein Herr , ein ehemaliger
Offizier, der seit Samstag vermißt wurde. Am Montag
abend wurde seine Leiche im Walde in der Nähe des Eigen¬
heims gefunden. Er hat sich erschossen.

Die dentiche» Verlustliste«. Aussatz-- 2163 und 2166, ent¬
halten die preußische Verlustliste ?ir 1273, die bayerische Ver¬
lustliste Nr. 400 (Fortsetzung) und die Marineverlustlrste
Nr . 160.

Standesamts -Nachrichten v"m 22. Oktober. , Sterbe¬
fälle:  Am 20 Okt. Pauline Alff. obue Beruf , 72 Jahre:
Frau Paula Schanß, geb. Kranz, 54 Jahre : ^ uBikwria
Ketter, geh. Maichizak. 86 Jahre : Karl Schmidt. 2 Jahre:
Adolf Horn, Elektromonteur , 23 Jahre : Karl Groß, Dach¬
decker. 39 Jah -e: Frau Maria Krell, geh. Franke. 28 Jahre:
Frau Maria Schauer, aeb. Jung , 26 Jahre : Ferdinand Mei¬
senberger, Schneider, 26 Jahre : Friedrich Flügge , Hand¬
lungsgehilfe, 28 Jabre : Frau Maina Kilb. aeb. Demntb . ^
Jabre : Frau Katharina Müller , aeb. Seelmann . 52 Jahre:
Rudolf Etzensen, 12 Jabre : Valentin Man . ZahuteSrnrer , 18
Jabre . Rm 21. Okt. Karl Pfeiffer , städt. Arbeiter , 28 Jahre:
Maria Neuhardt, Haushälterin , 38 Jabre : Katharina Schick,
Kinderlehrerin . 81 Jahre : Julius Müller , Schneider. 67
Jahre : Elia Metz, 8 Jahre . Am 22. Okt. Peter Kaltwaßer.
Schnellstr, 4L Jahre.

Kurhaus, Theater. Vereine, Vorträge u*m.
Das Mittwoch - Konzert in der Marktkirche

beginnt, wie stets, um 6 Uhr. Außer Herrn Friedrich Peter-
sen wirken Fräulein Thea Tillmann (Sopran ) von hrer
und Herr B-' nhard Rupp. Lehrer -an der Hoch'chnl- für Mu¬
sik in Mannheim, mit. Es kommen zu Gehör : Pasî caglia
und Doppelfuoe in Emoll für Orgel non Bach und Cgoral-
vvrspiel zu: „War nur den l!eb"n Gott läßt « «ften von
Bach, ..Wende Dich zu mir" von Dvorak, „Herr zu $ tr will
ich mich retten" von Mendelssohn und -Fei getreu von
Wonrsch. Andante aus dem Violinkonzert (Amoll) und Lara¬
bande Ddur von Bach. Eintritt gegen Entnahme eines
Programms zu 30 Pfa .. numerierte Altarplatz 1 Mark.

Ein großes Wohltätiakeitskonzert  findet
am 28 Oktober im Saale des Zivilkasinos statt. Der Kar¬
tenverkauf hat schon rege eingesetzt und im Hinblick auf den
wohltätigen Zweck und die Mitwirkung der ersten So 'o-
kräste unseres Hostheaters dürfte mit einem ausverkausten
Hause zu rechnen sein. _

Kinos. Unterhaktung und Vergnügungen.
Kammerlickitspiele. Der mit so großem Beifall aufgenom-

mcne Hennv Porten-Film „Die Sieger" ist bis einschließlich

Freitag verlängert worben. Die zum Film gehörige GesangSein-
läge „O du mein Glück" findet allgemein Anerkennung. Das
Beiprogramm bringt neben einer gediegenen Albert Paulig-
Humoreske interessante Bilder von den Kämpfen an der Palas-

Thaliatheater. Das Hochgebirgsdrama „Zlatorog", nach
einer Al'-cnsage von Rudolf Baümbach weiß die prächtigsten
Naturschönbeiten auf. die ie in einem Film gezeigt wurden. Der
Uraufführung in München wohnte der Kgl. Hof bei und wrachen
die Herrschaften sich sehr anerkennend über die künstlerische
Darstellung und die einzig schöne Ausstattung aus. «nton»
Programm erscheint das Lustspiel„Haben Sie 50 000 „0? mit
Hubert Paulmüller. welches einen stimmungsvollen Humor zur

^ ^ L̂desn ^Auf vielfaches Verlangen wurde die Aufführung
von „Die Tochter des Rajab" verlängert: neu ist „Die Tragödie
»ines Vaters", Drama in 4 Akten.

K'ö«:g!ilhss Hoitheater.
Zum erstenmal in dieser Spielzeit war am Sonntag

Meverbccrs „Prophet"  auf dem Spielplan des König!.
Hoftbeaters erschienen und zwar mit Herrn Kammetutttje t
Jadlowker  aus Berlin in der Titelrolle . Da der Kun,^
ler diese Partie bei seinen bisherigen Gastspielen hier noch
niemals gesungen, war das Interesse , welches man der Vor-
'tellnna cntgeaenbrachte, selbstverständlichem besondersre-
aes und das Haus daher in allen Räumen wiederum nahezu
völlig avsverkanft. Wie alle französischenHeldenpartien , so
zeichnet sich auch der „Johann von Lenden" durch erne ziem¬
lich unvea- eme Hobe Lase ans . di- trotz der glloeinein üblichen
Transponierung der verschiedenen lnr -.schen Stellen unseren
deutschen Tenören fast ausnhmslos große -Schwierigkeiten
bereitet. Das gilt namentl -ch von dem zweiten und dritten
Akt und besondere Anerkennung verdient es daher, daß
Herr Jadlowker durch 'eine große Geiangskunit glerad«
di-le zu stärkster und eindringlichster Wirknng zu erheben
wußte. Gleich fesselnd wußte der Künstler , der im Laufe des
Abends nach jedem Akt'chlnß in denkbar herzlichster Weise
ausgezeichnet wurde, die Krönungsszene un'd die beiden
großen Nummern des letzten Aktes z:i gestalten, deren dra¬
matische Wirkung durch die trefflichen Leistungen der Damen
Haas und Englerth (Fides und Bertha ) noch wesentlich
erhöbt wurde. — Die übrige Besetzung des Werks war fast
die gleiche wie im Boriabre und bietet daher zu erneuter
BeipreKurig keinen Anlaß. Das einzige, be'onders Erwäh¬
nenswerte wäre die ganz vortreffliche, gegen früher bedeu¬
tend ansgereifte Leistung, di? Fräulein Haas mit der so
außergewöhnlich schwierigen Partie der Fides bot. Es Nt
bekannt, daß Menerbeer die>e Rolle speziell für die be¬
rühmt - Biardot -Garcla geschrieben und ans diesem Grnnv
von der Vertreterin der F 'd-s einen Stimwnmfanq und
eine technilche Ausbildung verlangt hat, die nur sehr wenigen
unserer heutigen Altistinnen in an--äßer^ b gleichem Maße
zu eigen sein dürften, wie gerade Fräulein Haas , die dem
auch an dem Herrn Jadlowker so lebhaft gespendeten Beifall
allerreichsten und verdienten Anteil n-hmen durfte. S -K.

Residenz-Theater.
Das ohertzaneri' che Bauerntheater hatte für den gestrigen

dritten Abend seines Gastlviels das "Lieserl vom
S chl i e r 1 e e" oder „Die  B r a u t'  cha auserwahlt und
auch damit einen guten Griff getan, um das 'cha'.isp,elem che
Können seiner Mitglieder in mt recht wirkungsvolles LE
ÄU rücken und bei den Kuichauern einen vollen Erfolg zu
erttelcn Das wieder sehr gut besetzte Hans unterhielt sich
aufs Reste, namentlich durch die Figur des ^ l^ lnettenmnkl.
die das belebende Element der ganzen Komodie ist und von
F '-avzl Winter  mtt einer wohl kaum zu stbertreffenden
Komik und zündender GestaltungskraH ^ spielt wurde Da.
neben hatten die übriaen Darsteller keinen leichten Stand.
St - mackten aber durchweg ihre S -ch- >o brav unk>nuturliq.
daß auch sie den dankbar gespendeten Benall für sich in An¬
spruch nehm-n durften Ganz besonders denken wir dabei an
den Brnnnhoibauer (Sandbichler), an Snlvest sW. .. amus ),
an den Wirt lMar Keil), 'vdann .an die Wahn lLi ŝl LnckneBund das Lieierl selbst sFannn Mav -rhoser). das nur «ach
linieren Begriffen von einem urwnchnaen natürlichen
Bauerndirndel etwas gar zu stark ^er Stadtlurt ang^
kränkelt schien, der auffallend blaßen Gesichtsfarbe nach z»
schließen. Eine berzeranickende Darbietung " aren auch die
sanz ai'saezeichneten Zithervortrage von W. Lantus,
womit die Zwischenpausen ausgefüllt wurden , und die einen

! geradezu stürmischen Beifall ernteten.
Exsaea

L.RETTEN MAYER
Centrale Nicolasstr . 5 . Telefon : 12, 115, 124 , 242 , 2376 , ^ 812.

hne Umtadung und unter Gars
Wiesbadener MöbeShesm , 5068

Schleichendes Gift. | Prettin atmete schwerer. Der andere konnte es sa mcht
' wißen, wieviel er ihm mit seinen Worten offenbarte. Aber, . . ^ _ (T: „ » Ti 1Tvufi i /v v.n r-

Roman von Reinhold Ortmann.
Ms (Nachdruck verboten.)

„Ich gestehe das ein. Und ich will Ihnen erklären, wi¬
es dahin gekommen ist. Ich bin an sich gewiß ein leichcke-
biger Mensch— ich genieße gern und schweife wohl auch aus.
wenn mir die Möglichkeit dazu gegeben ist. Für ,eine Na¬
tur ist am Ende niemand verantivortlich. Aber ich habe doch
gearbeitet, bis ich nach Frankenwalde gekommen bin — ich
habe mich doch immer ehrlich und anständig durchgcbracht.
Jetzt «her fiel mir das Geld plötzlich mühelos zu. nachdem
ich eben die härtesten Entbehrungen erfahren hatte. Ich hatte
keine« Finger zu rühren dafür . Ich gewöhnte mich -an ein
Leben des Luxus und der Bequemlichkeit. Immer großer
wurden meine Ansprüche, und Hermann Ramboldt gab —
gab, was ich brauchte."

„Sie werden ihn nicht für Ihre eigene Schwäche ver¬
antwortlich machen wollen!"

„Nein. . Ich will Ihnen nur zu erklären versuchen, wre
sich alles so gestaltet hat, wie es gekommen ist — Bis zu
diesem Jahr war es noch erträglich: wenn sich zwnchen
Ramboldt und mir auch allmählich eine Feindschaft herans-
bildete, die wir uns kaum noch verbergen konnten. Da
kamen Sie hierher. Uüd von dem AugenLlick an war es un-
»träqlich, überhaupt noch mit ihm zu verkehren. '

U ^ )ch verstehe Sie nicht. Welche Bedeutung kann wem
Komme« für ihn gehabt haben?"
^ „Darauf muß ich Ihnen die Antwort schuldig bleiben
Ich weiß nur . daß es ihn furchtbar erregte. Er mutzte
irgendeinen Grund haben, Sie zu furchten, Herr von Pret-
kin. Ich hin ganz sicher, daß.er Sie fürchtete. Er gab mir
losort den Auftrag. Ihnen jenes Anerbieten mit dem <uuts-
ka»? zu wachen - noch ehe Sie überhaupt in Hohen-Rauten
waren Und in der Folge — als Sie meinen Borichiag
schroff zurückgewiesen hatten - trieb er mich dazu. Lie soit-
beiehr zu drangsalieren . Ich sollte Ihnen den Ausenrhalt
5tet verleiden. Außerdem kaufte er durch meine Vermitt¬
lung die Schulden aus, die Sie von Ihrem Herrn - -.ukel. her
Lotten übernehmen müssen, und er veranlaßt -, daß „.«not
die Hypothek gekündigt wurde. Aber er tat das alles slcher-
kich viel weniger aus Hatz, als aus Furcht."

UJ1 11Cllf Ui Ivvlvi vi uiu ,vi . ,
er behielt sich vollkommen in der Yiewalt. Und ruhig per
mochte er zu entgegnen: „Was Herr Ramboldt gegen mich
un crnchmen wollte oder, unternommen hat, ist ja nun ohne
Belang Aber Sie wollten mir erklären , wie es kommen
konnte daß der anaebliche Anteil des Herrn Althofs an der
Erfindung des Ramboldt-Strumpfes so völlig unbekannt
blieb Es ist mir . wie aefagt. ganz unbegrerfUch, daß er
nicht irgendwelcheAufzeichnungen h'.nterlaßen hat."

„Es sind ja auch die aenanosten Aufzeichnungenvorhan¬
den qewesen! — Haben Sie denn nicht gehört, daß unmit .el.
bar nach dem Tode des Herrn Althofs — oder in seinen leb¬
ten Lebensstunden — ein Einbruch in seinem Haute verübt
wurde? — Ein Di -n-r hatte die günstige Gelegenheit wahi-
qenommen. den Schreibtisch deZ Herrn Althoff, aufzubrechen.
In der Meinung, daß sie Geld oder Wertpapiere enthatten
müsse, hat er sich die Mappe angeeignet, die jene w,chng?n
Dokumente-enthielt. Gerade an dem Tage , da der Fabrrkant
mit Hermann Ramboldt e'nen Vertrag abgeichloss.-n hatte,
nach dem ihm für seine Mitarbeit ein geringfügiger Anteil
an dem Erträgnis der Erfindung gehören sollte.

„Und es wußte niemand etwas von der Existenz dieser
Papiere ?"

Niemand — außer Hermann Ramboldt naturl -.ch. In
Gegenwart des Jngcnieurs hatte Al-hoff sie in der Mappe
verwahrt und in den Schreibtisch gelegt. Wenige stund .n
spÄer ereilte il,n der Ttzlasanfall . der seinem Leben em
d.iel sê te. Und als Hermann Ramboldt non dem Drebst-ihl
erfuhr da wußte er, daß er keine Entdeckung zu furchien
hatte, wenn er stch die Erfindung des Toten ancignete.

Er mußte doch damit rechnen, daß die Verträge und
Aufzeichnungen in jedem Augenblick wieder znm Borichern
kommen konnten!" ^

Daß er damit rechnen mußte, bat sein Leben ia auch
veraii et _ ! So reich er geworden ist,, und in wie gro¬
ßem Lurus er auch gelebt hat : er war bei alledem ein un¬
glücklichw Mensch. Herr von Prettin . Ich qlaube, daß er
'eine Verfehlungen sehr hart gebüßt hat. Und an dem Wie-
derauftauchen d-r Dokumente ist er ja nun auch znsrnnde
gegangen." „ .

Prettin fuhr tu Ueberraichuna aui.

sie sind wieder aufgetaucht? — Sie haben sich
mieL"ergefunden?«̂ e, ^ ^ ie noch nicht orientiert - ? Der
Diener der seinerzeit den Einbruch im Akkh°^ ^ ?̂ . Hause
verüb 'e, ließ sich vor einigen Monaten von Rambo dt enga¬
gieren weil er wohl eine günstige Gelegenheit für einen
neuen Diebstahl zu finden hoffte. Während einer Reise, d.s
F-rbrikanten wurde er von Frau Ramboldt dabei abgefaßt,
.As er den Schreibtisch seines Rrotgetzers geöffnet hatte. In
der Bestürzung gestand er auch den Diebstahl vor fuuf  Jah-
r -n ein. Und dafür, daß man ihn ohne eine Anzeige laufen
ließ, brachte er die Mappe zuruuck. _

„Unö Sie sagen, daß Ramboldt an dieser Entdeckung
zugrunde gegangen ist-

Er sah sich entlarvt , denn die Aufzeichnungen waren
io k"ar daß seine Frau sie ohne weiteres hatte verstehen
müsien.' In Verzweiflung kam er zu mir . weil er von mir
seine Rettung erwartete. Ich iollte ihm alles mögliche be¬
zeug n - baß der Ramboldt-Strumpf tatsächlich .' eine Er-
findung 'ei — ich fcHte ifin durch mein Zeugnis reiuwaichenL- Und als ich dieses Ansinnen zurückwies, wie es ielbst-
verständlich war , da fiel er in einem plötzlichen Tobiuchts- *
anfall über mich her. - -Satte , ich ^sZeugnisderb ^ enLeute nicht gehabt, die auf meine Ruse äu HiUe eilten, w
hätt - mir vielleicht obendrein eine peinliche Untersuchung

^ ^ ist keine Untersuchung gegen Sie eingeleitet
worden?" . ,

„Man hat mich natürlich sofort, vernommen . Aber.
HAe sa beweisen können, daß nicht einmal von einer U-b r
schreitung der Notwehr die Rede sein könne — nicht emmal
von Notwehr. Ich h.' be nichts weiter getan, als daß ich den

-Tobsüchtigen fo'tgebalten habe — den Revolver , dessen Ku-
a-l ihm den Tod brachte, hielt er TeJBit in der Hand, und
durch einen unalückk'chen Zufall hat 'sich die Waff: ent.aden.
Der Schuß hätte ebensogut auch Mich treffen können fwr
den er ja eigentlich bestimmt war ."

Prettin holte tief Atem. Bon dem, was er da hatte
hören müsien, hatte sich's mählich wie em . 6eflmmen &er
Dr '' ck auf ieine Brust gelegt. Und er hatte ein Gesuhl, als
müsse er die Fenster weit öffnen, um reinere Luft M atmert,

tFortsetzung folgte
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Dem Oberzahlmeister Bulle  vom 1. Naffauischen Feld.-
artl -̂Regt. 27 Oranien wurde das Eiserne Kreuz 1. Klasse
verliehen.

Dem Sergeanten bei einer Fernsprech-Abteilung Willy
Hartmann  aus Sonnenberg wurde bei den Kämpfen im
Westen das Eiserne Kreuz 1. Klaffe verliehen.

Der Unteroffizier Heinrich Flechsel,  Sohn des Schnei¬
dermeisters Georg Flechse! in Nordenstadt, sowie dem Ge¬
freiten Karl Renneitzen,  Sohn des Landwirts Ph . Hrch.
Nenneitzen in Nordenstadt, ist das Eiserne Kreuz 1. Klaffe
verliehen worden.

Dem Kanonier Karl Schlosser,  Sohn des Gefreiten
Karl Schlosser aus Langenichwalbach, zurzeit im Felde,
wurde wegen Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
verliehen.

Dem Hornisten Kaiser,  Sohn des in der Germania¬
brauerei beschäftigten Josef Kaiser, wurde im Westen das
Eiserne Kreuz verliehen.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Sergeanten Ludwig
L e u ke l aus Idstein verliehen.

Aus Bad Homburg v. d. H. wurden ausgezeichnet: Der
Pionier Emil Eichenau er  und der Musketier Albert
Weber,  Angestellter auf dem Steuerbüro des Landrats¬
amts , mit dem Eisernen Kreuz; die Helferin Johanna Zunck
mit der Roten Kreuz-Medaille 3. Kl.

*

Auf dem Felde der Ehre gefallen:
Leutnant der Reserve Karl Neugebauer  aus Wies¬

baden.
Leutnant der Reserve Josef Hagelauer  aus Wies¬

baden.
Unteroffizier Wilhelm Goltermann  ans Wiesbaden.
Unteroffizier Willi Belte  aus Wiesbaden.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Hessen -Nassau und Umgebung.
d. Nüdesheim, 22. Okt. Eine Abordnung aus

Finnland,  bestehend aus 15 Herren , die am vorigen
Donnerstag hier eingetrofsen ist, wurde mittags am Bahn¬
hof von Bürgermeister A l b e r t i und Oberstleutnant K u-
b a l e empfangen und nach dem „Darmstädter Hof" geleitet.
Dort wurde das von der Stadt Nüdesheim dargebotene
Mittagessen eingenommen. Bei der̂ Tafel begrüßte Bürger¬
meister Alberti die Gäste namens der städtischen Behörden,
woraus Universttätsprofeffor Dr . Nikola  aus Helffngfors
den Dank für die gastliche Aufnahme der Abordnung aus¬
sprach. Der Redner hob in seiner Ansprache die Liebens¬
würdigkeit der Deutschen und besonders die höbe Leistungs¬
fähigkeit. der deutschen Industrie hervor , die als leuchtendes
Vorbild in der Welt dastände. Nach Beendigung des Essens
wurde ein gemeinschaftlicher Spaziergang durch die Wein¬
berge nach dem Nationaldenkmal unternommen . An die
eingehende Erläuterung desselben schloß sich der Vortrag
des Liedes „Die Wacht am Rhein", das zuerst in deutscher,
dann in finnischer Sprache gesungen wurde. Bei dihser Ge¬
legenheit gaben die Finnländer ihrer Begeisterung Ausdruck
und gelobten, für Deutschland einznstehen und durchzuhalten.
Nach Rückkehr folgten die Gäste einer Einladung der Gräfl.
von Franckeu-Sierstorpfsschen Verwaltung zum Besuche der
Keller, wo ihnen der Weinbau und besonders die Behand¬
lung der Weine bis zur Abfüllung geschildert wurde. Eine
Probe von edlen Rheingauer Gewächsen, besonders 1888er,
18g.3er, 1911er und 1915er aus Rüdesheimer Lagen, sowie
Schaumwein im „Rheinclub" bildete den Schluß.

Camberg, 22. Okt. Eine glückliche Stadt.  Die
städtischen Vertretungen ermäßigten die Gcmeinde-
einkoinmensteuer von 149 auf 118 Prozent rück¬
wirkend  ab 1. April . — Den Kriegerfamilien
wurde eine besondere Teuerungszulage  in der Höhe
eines Bierteljahrsbetrags der städtischen Unterstützung be¬
willigt.

G Schwanheim, 22. Okt. Bürgermeister Wilhelm
Diefenharöt  ist gestern g e sto r b en . Seit 1893 stand

Mittwoch, 23. Okt

er an de; Spitze der Verwaltung . Restlos! stellte er s
diesem Tage seine ganze Kraft in den Dienst der Gerne' '
d>e unter seiner umsichtigen Leitung eine außerorden
Entwicklung genommen bat.

m. Limburg, 22. Okt. Die Rettnngs -Meda,,
am Bande  wurde dem Leutnant d. R. Huberthugo £>;
Sohn des Justizrats Hilf, verliehen.

e. Herborn, 22. Okt. Sein 50jähriges Diensti
biläum  kann der Vorsteher der Präparanöenanstalt Hgam 26. Oktober begehen.

Gericht und R̂echtsprechung.
Fc. Eingegangener Schwarzschlächter. Wiesbaden »,

Schöffengericht  vom 21. Oktober. Anfang Juli gew' *
eine Schaffnerin auf der Fahrt von Michelbach nach tz,
schwalbach in einem Abteil 4. Klasie zwei schwere Körbe
hen, die scheinbar herrenlos waren und Fleisch enthiei
In Langenschwalbach machte sie das übrige Zugpersonal
merksam und als man die Körbe heraus nehmen wo
meldete sich aus dem Nebenabteil der Händler Wilh.
l e n b a ch aus Biebrich,  daß ihm die Körbe nur
Transport mitgegeben worden seien. Als der Zug in !
baden ankam, waren die Körbe abermals herrenloses
denn der angebliche Besitzer hatte auf Station Landesden
den Zug verlaffen. Dock bald darauf wurde von der St>
aus angefragt, ob zwei Körbe Kartoffeln,  die von
Reisenden stehen geblieben seien, sich bei Ankunft des
in Wiesbaden oraefunden hätten, sie sollten wieder
Landesdenkmalzuriickgehen. Doch inzwischen waren die...
geöffnet worden, und die Vermutung hatte sich bestätigt'
waren 74 Pfund frischgeschlachtetes Rindfleisch darin gewe
Birlenbach bekam wegen Schleichhandel einen Stra'
über eine Woche Gefängnis  ins Haus geschickt. Hier¬
gegen legte er Berufung ein, die beute vor dem Tchö'
gericht kostenlos verworfen wurde. Der Amtsanwalt
sogar nach der Beweisaufnahme eine Erhöhung der St
auf vier Wochen beantragt.

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844. 893, 6172. jj
Mündelzicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden. W
Die Kassaniscbe Landesbank ist amtliche Hinterle nngsstelle für Mündelvermögen. mg

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600.
28 Fühlen (Landesbankstellen) und 208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden m

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.
Mündelsichere Anlagen ■

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskontentäglich fällig oder unter Festlegung gj

mit Kündigungsfrist g| g
Darlehen nnd Kredite in laufender Rechnung

gegen Hypothek, Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige W

Verwahrung u.Verwaltung vonWertpapieren (offene u. geschloss. Depots).
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren, Einziehung von Wechseln und Schecks,

Einlösung fälliger Zinsscheine.

Hessen■Nassauische Lefeensversichernngsanstalt Jj
Behördliches Institut der Bezirksverbiinde der Reg.-Bez. Wiesbaden und Cassel. ^

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen ! echte.
Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Ali«  Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank

Geldlotterie
zu Gunsten des Vrretns für
das Deutschtum imAusland

Hl Ziehung am 1. tu
H! 8. November 1918

363636 Lose 133 » 7 Gewinn,
tm Gesanwelrage von Mail

(sr

TLr
Stets das Neueste der Mode

400000
>100000
- 50000

i 30000
l 20000
I 10000

ufw. »sw.
bar ohne Abzug zahlbar.
Lose Mark 3.3«
Postgebühr und Liste 45 Pfennig

überall erhältlich.

H . C . Kröger
Bankgeschäft

Berlin W 8,
Ariedrich straffe 108 - 1» ».

Hanf4inöfaöen
und -Kordel (6957

in allen Stärken vorrätig.
Sützenguth

-Bleichstratze 82. —

@ lue
schnellstens und billigst

Zum Umpressen moderne Formen

Modehaus
Ullmann

Fernruf 2972 :: :: Kirchgasse 21.
Den ganzen Tag ununterbodien geöffnet.

Eilboten » Institut

Grüne Radler"
besorgen Alles ! s?i28

Jir Rufen Sie Telefon 1710
3 Mittelstraße 3, an der Langgasse, neben Guttmann.

rr

Elektr.Kochtöpfe,
Platten,Herde,Bügeleisen,Haartrockner
C"1 _ _ B_ Luisenstrasse 44
■ laCK | nebenSestdenztiieaier

Ein gutes Waschmittel:

l Magonza l
1 Sdimieraidtmitiel! «

(vom Kriegsaussdiuss für Oele und
Fette genehmigt).

Direkte Lieferung ab Fabrik.
Gegen Empfangsbestätigung:

| ICi-A.-Seife I! K.-A.-SeiffenpiaSwer 1
HoifigesanöaHmpt

Seifenfabrik ) Mainz Telefon 67.
Fabriklager : (7032

Aug. Reith , Wiesbaden , TeSefon4IO.

tCOlesßxjud &rx
{feearuf 6599 G*us>c£u3a£se,5ty52

^Kragen
tfiTuJJö

(Peü&' (Hopes
in . aCCen. und , den.

ojeue &ten WXocLeCfisja,

(Peß &ßMtes
ziden in,

gr °(y<5öes >Plusnsorfaß

ödknieCZgeJvLööeaßuaft u-  pr>eüs>njert-

41 51 101
>4, |5, |10

201 251
|20. |25
I nur für Export

ca. 3000 Gros

Kufbervahren!
Das Anfahren von Kohlen, Koks und Holz wird

prompt und reell besorgt, sowie Uebernahme von Fuhren
aller Art. auch nach auswärts.

August Reininger , Wellritzstraße 37.
Telephon «109. Telephon 610».

Papier - Couverts
Briefmappen
Packungen
Bleistifte
Gopiepstifte i äM.20b.M,6o

Enormes Lager!
Einzelmuster ausgeschlossen. Auswahlreichste
Mustersendung Mk. 200.- bis Mk. 500.— gegen
bachnahme bei Hälfte Anzahlung in Mark. Bei
voller Vorauszahlung 2»/0 Sconto. Erstklassige
Handels- und Bankreferenzen für reelle, tadellose
Lieferung zu Diensten. Sofortige Auftragserledi¬

gung garantiert.
Hans Bibergei »,

Papiei Warenfabriku. Schreibwarengrosshandlung
München , Sonnenstrasse 12. (B207
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